
Die Malerfamüien Holzmair in München und Dachau 
Von Max Grnber 

Nach neueren Archivfunden durch Dr. Gerhard 
Hanke1 und mich soll hier mein Beitrag aus dem Jahr 
19692 ergänzt und abgerundet werden. 
Um Hinweise auf die Herkunft der Malerfamilien 
Holzma.ir zu gewinnen, seien Orte :-durchwegs Wei­
ler und Einöden - genannt, die Namen Holzmai(e)r 
tragen: 
Holzmair 1398;; 
Holzmair am Holzbof ca. 1510! einzelne Häuser im 
Bezirk Eferding (westlich von Linz. a. d. Donau); 
Holzmaier, Hof mit fünf römisch-katholischen Ein­
wohnern zum Schloß Pracsberg gehörig, Oberamt 
Wangen~ Nach freundlicher Auskunft des Archivs der 
ehemaligen Ereien Reichsstadt Wangen im Allgäu •ist 
der Orcsname Holz.maier erstmals 1749 zu belegen. 
Holz.maier war in die Pfarrkirche St. Marein in Wan­
gen eingepfarrt. In den Kirchenbüchern (ab 1590 er­
halten) tauche der Familienname Holzmaier (oder 
ähnlich) nicht au.f«. Damit ist anzunehmen, daß die 
Orte nicht nach ihren Bewohnern benannt wurden, 
sondern diese nach deren Beruf ;6 

Holzmair Simon Hofseeteer, Mair von Reichercshau­
sen, „ Holzsimmcr« um 1806 genannt~ Einöde im Kreis 
Freising; 
Holzmair, Einöde im Kreis Mainburg, östlich von 
Haslach, Pfarrei Rudelzhausen! In der Nähe, bei Au, 
auch „Holzmicbl„~ 
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Familien mit dem Namen Holzmair (verschieden ge­
schrieben) finden wir in den ehemaligen Landgerich­
ten Dachau, Erding, Freising, Pfaffenhofen a. d. Ilm, 
Starnberg und Wolfratshausen. 

Die Holzmair in München 

In München taucht der Name Holzmair erstmals 1549 
auf, als ein Holzmair Steuer für das • Haus Dinghar­
cing« und drei K.rautacker zahlt? Als Besitzer wird 
1560 Hans H. aus Ha(a)r(t)kirchen ~bei Percha)9 ge­
nannt, der das Haus bis 1566 innehat.0 

Ein Johannes H. aus Holzmairstetten (wo gelegen?) 
stirbt am 1. 12. 1645 im Alcer von 92 Jahren (geboren 
also um 1553) als Sohn eines Johannes im Hause des 
Georg Scbwarzhuber am ßlauentenrurm!' 
1558 werden dann ein Bäcker Thomas H„ der für ein 
Haus an der Hochbrücke im Tal Petri steuert und 1565 
ein Haus in der Rosenstraße erwirbt, sowie ein Salz.­
scößl Sebastian H. genannt, der für ein Haus im • Un­
ser Frauengässlc an der Weinstraße (Nr. 6) steuere~· 10 

1564 kommen noch hinzu ein Kisder Jörg H. in der 
Neuhauser Straße und ein Hofbote Christoph H. in 
der Pranoersrraße~0 

Ein Familienzusammenhang unter diesen frühen 
Handwerkern und Bauern ist z.u vermuten, aber ur­
kundlich nicht nachweisbar. Ihre Nachkommen und 
andere Träger des Namen H. in München im 16. und 



17. J ahrbundert habe ich zusammengefaßt. Sie sind im 
Stadtarchiv München in einem Verzeichnis einzu­
sehen. 
Der Salzstößl und spätere Gastgeb Sebastian H. ist der 
Vater von drei Söhnen und einer Tochter:9

• 
10 Ludwig 

und Georg setzen die Winstradilion fort, die Tochter 
Elisabeth heiratet einen Lebzelter, der dritte Sohn ist 
unser Maler Hans Holzmair. 
Sein Vater Sebastian erscheine ersrmals 1558 in den 
Steuerbüchem9 als Salzstößl (Stoßer= Händler) in der 
Inneren Stadt Mariae (in der Pfarrei ULF innerhalb 
des Mauerringes), 1564 in Unser Frauengässl (Frauen­
eck an der Weinstraße Nr. 6) mit Hinterhaus in der 
jetzigen Sporcrstraße (Nr. 4). 1575 ist kein Beruf ange­
geben, 1576dereinesWirtes. Ab 1588wirdseineWit­
we Barbara erwähnt und der Sohn Ludwig als Gascgeb 
sowie 1589 und 1590 unser Maler Hans. 1596 hat der 
andere Bruder, Georg, das Hinterhaus inne, steuert 
aber als Gastgeb für ein anderes Haus in der Inneren 
Stadt Mariae mit. Anscheinend heiratet Hans im Jahre 
1588 die Tochter Rosina des Eiscnkramers Hans Gart­
ner, dessen Haus Rosenstraße 6 er am 12. 2. 1593 um 
2600 A kauft10 und bis zu seinem Tode um 1629/ 30 
innehat. Am 27. 4. 1622 erwirbt er dazu noch das 

Johann Holtzmayr: 
Anbttung tÜr Kömgt ( /J9'1). 
Ztichnung, 29,'I x 2J,8 ori, 
Ftdtr, in Braun, Braun lavim, 
Wtiß iibuhöht. 
Wallraff-Richarrz -Mustum 
Köln, lnv. Nr. Z 168. 
Rcpro: 
W&llri!f·Rich•m·MU>alm Köln 

; ... „ 1t '1•1i.11':'·""""f' 
r 

Haus Radlsreg 2 um 2200 f1!0 das dann seine Wirwe 
bis zu ihrem Tode (wahrscheinlich 1632) nutznießc~0 

Ab 1619 wird Hans auch als Eisenkramer bezeichnet. 
Am 10. 6. 1589 erhält er das Meisterrecht als Maler!2 

zwischen 1591 und 1612 wird er mehrmals als einer der 
Vierer der Münchener Malerzunft genannt!' 1595 ist er 
für den Hof tätig, ebenso 1597, wo er „hie gen hof 
garbaic in die (Katharinen-~Capelln„!4 wohl auch 
schon in den 1580er Jahren! Westenrieder führt in 
seiner Künstlerliste1"auf: • Holzmann Oohano) ein 01-
maler. Von ihm besitzt Hr. Kan. Bemard17 ein schö­
nes Gemälde, Maria H immelfahrt, von 1605.• Sicher 
ist Holzmair damit gemeint, da zu dieser Zeit kein 
Maler Holzmann in München lebt. Das Bild stammt 
vielleicht aus Beständen des Domes!7 wie das im 
erzbischöflichen Klcrikalseminarzu Freising von 1620!8 

das neben einer schwungvollen Skizze zu einem Drei­
königsbild von 159419 (Abb. l) die einzige erhaltene 
Arbeit des Meisters darstellt. Ein im Dom zu Regens­
burg befindliches Abendmahlbild wurde 1932 durch 
ein modernes Alberrus Magnus-Bild crscczr20 und ist 
seither verschollen~ 1 

In den von Volker Liedke herausg_egebenen Meister­
listen der Münchner Malenunfr' heißt es: • Anno 

• 

-.„ 
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1576 Jar bat Maiscer Hans Donauer, Maler, den Hanß 
H olczmair gedjngt• (als Lehrjungen); er hatte also 
einen damals sehr angesehenen Lehrherrn. Selbst zum 
Meister geworden, bildete er folgende Lehrjungen 
aus: •Den 25. Julius des (15)89. Jars Hat Hanß Holz­
mair, Maler, den Conrad (Melperger), des lsac Mel­
pergers, Goldschmids, (Sohn) gedingt•; • Anno 1593, 
an S. Lorencziencag (10. August) hat H anß H olzmai.r 
den Naßi (= Narziß oder lgnaz) Gottbewa.r aufge­
dingtc; •Anno (15)97. Ja.r, an Martinicag (11 . Novem­
ber), hat Hanß Holtzmair, Maler, den Johann Clamer 
von Hier gedingt•. Weiter ist über den Maler Hans H. 
vermerkt: • Hans Holzmair, maler, (führt) Spieß und 
Seiwerc, (Musterungsliste des Jahres 1592); • 1589 VI 
10 Hans Holzmair, Maler 4 fl 4 ßc (Gebühren für 
Meisterrecht und die Erlegung des Zunftgcldes). 
Freundschaftliche Bezjebungen bestanden auch zu 
der Malerfamilie Amort ( 1644)~ 
Von Hans H. und seiner Frau Rosina sind fünf Kinder 
bekannt: Rosina, Johannes* 20. 11 . 1600: 1 t vor 1602, 
Johannes * 9. 3. 1602: 1 Ursula * im September 1601 11 

und Ernst, der die (groß)väterliche Eisenhandlung 
übernahm, einige Ehrenämter innehatte, Äußerer Rat 
war und am 9. 3. 1674 starb!' 
Für Dachau ist sicher noch interessant, daß eine Nich­
te von Hans H ., Maria, anscheinend die Tochter sei­
nes Bruders Ludwig, um 1590 geboren, am 1. 9. 1614 
den späteren Pfleger von Dachau, Dr. Johann von 
Mandl ( 1636--1662)24 heiratete! 1 Dieser war Teilneh­
mer an der Schlacht am Weißen Berg, seither enger 
Venrauter des Kurfürsten Maximilian l. Er wurde 
1623 geadelt, 1653 in den Freiherrenstand erhoben 
und nach Deutenhofen benannt, das er 1624 von den 
Reitmor kaufte. Er war Direktor, seit 1632 Präsident 
der Hofkammer(t 12. 8. 1666)~ 4 Von seiner ersten Frau 
Maria H . hatte er sieben Kinder. Sie starb bei der Ge­
burt des leczten am 4. 12. 1626~ Ihr elterliches Wins­
anwesen in der Weinstraße kaufte er 1637!0 Seine zweite 
Frau war Anna Cäcilia Kes(s)er von Mörlbach, die er 
am 19. 11. 1628 heiratete und die nach ihm Starb~ 
Ein Enkel des Hans H„ Hieronymus * 17. 2. 1656: 1 

Sohn des Ernst, besuchte 1672 das Wilhelmsgym­
nasium in München;s vermittelte als OSB-Pater 
A(da)lbert des Klosters Tegernsee die Bezahlung für 
ein dorthin geliefertes Allerheiligenbild eines Dach­
auer Malers H ., wahrscheinlich des Johann Wilhelm 
H. (siehe unten). Von H ansens Bruder Georg studier­
ten ebenfalls zwei Enkel am Wilhelmsgymnasium: 
Johannes (* 20. 7. 1628n) 1646 und 165325 und 
Andreas (* 26. 11. 16302J) 1650, Priesterweihe 1657, 
Dr. theol., Pfarre r in Uttendorf im Lnnviertcl~5 Jo­
hannes wurde Kanonikus in lsen und starb am 1. 11. 
1697 zu München~s (Schluß folgt) 

Anmerkungen: 
1 Hankt!, Gerhard: Buchbesprechung von Edgar Knuscn: Die 

handgczeichneten K:inen im Bayer. Hauptstaatsarchiv ... bis 
1650. Amperland 12 ( 1976) 120, sowie freundlicherweise bereitge­
stellte Auszüge aus den Dachauer Ratsprotokollen, Briefproto­
kollen, Kammerrechnungen und den Rechnungen der Dachauer 
Pfarrkirche St. Jakob. 

1 Gr11btr, Max: Die Künstlerfamilie Holzmair. Amperland 5 
(1969) 36-38. 
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'Schiffm4nn, Konrad: Historisch es Orunamen-Lcxikon des Lan­
des Oberösterreich (Nachtragsband, Nekrolog Stift Wilhering 
s. 83). 

• T aidingsbuch des Stiftes Wilhering, Bd. 1, München-Berlin 1935. 
, H11hn, Eugen: Lexikon von Deucschland. Hildburghausen 1849. 
• Dies sagen auch die Brüder Grimm (Deutsches Wörterbuch, 

Leipzig 1877) und zitieren häufige mittelalterliche Darstcllunge.n 
in Literatur und Holz.schnitten gleichnishaft: ·Der Holzmeier 
(der Tod) ... das ist fömer• (der die Bäume im Wald schlägt). 

1 Wallnrr, Eduard: Altbairi.sche Siedlungsgeschichte. München­
Bcrlin 1924, Nr. 1283/5. 

•Schmid, Johann: Die Onsnamen des Bcz.-Amtes Mainburg. 
München 1933: •Holzmair wurde erbaut 1860 als Ausbruch aus 
dem Mairbautmhof zu Haslach. 1. Besitzer Vitus Kern.• 

'St:adtarchiv München, Steuerbücher 1549-1666. •Holzmair von 
Dingharting•. Dieses Haus am Roßmarkt {jetzt Oberanger 14) 
hatte schon 1523 ein Bauer aus Dingharting inne (es wird unter 
·Dinghartingcr Haus• geführt). Um 1567 hat es ein Förg aus 
Großdinghaning. 

10 Häuserbuch derSt:adt München. 5 Bde. München 1958-19n. 
11 Erz.bisch. Ordinariauarchiv München, Matrikeln von St. Peter, 

beginnend • 1593, oo 1603, t 1601. 
11 St:adt:archiv München, K:irnmerrcchnungen. Duu: Gewerbeamt 

Meiscer- und Zunftrcg.istcr. 
11 Stadt:archiv München, Gewerbeamt 1792/4. 
1• Wtsttnrit!der, Lorenz: Bcytriige Bd. 3,S. l 13u. l 15sowie Bd. 10. 
ll Thitmt!-Bt!Cker: Allg. Lexikon der bildenden Künstler, Bd. 17, 

Leipzig 1924. 
'" Wt!sttnrieder, Lorenz: Beschreibung der Haupt- und Rcsidcnl.­

st:adt München. München 1782, S. 357. 
17 Mayr, Anton (Bcnefiz.iat): Die Domkirche l.U Unser Lieben Frau 

in München. München 1848. Pemart S. 141, 183, 196, '410, 417. 
Pema(r)t Johann Nepomuk !Uymund als Kammerdiencrssohn 
am 21. 1. 1734 geb., studierte am Wilhelmsgymnasium 1750/ 51 
(siehe Anm. 25). • Münchner Patrizier, churf. wirk!. geistlicher 
!Ut, Canonicus an dieser Stiftskirche (Grabplatte an der Südseite 
des Domes) und Senior, Offizial von limmünster und Schliersee, 
frilher ,Summa Custos' ... welcher diese Kirche ... in diese 
glänzende Gcst:alt brachte, t 12. 4. 1794 - 60 Jahre alt.• Er •siiu­
berte• den Dom von gemalten alten Glasfenstern und anderen 
Ku nngcgcnständen. 

11 Lüdke, Volker: Die Meisterlisten der Münchner Maiei- ... und 
Lehrjungen im 16. Jh. In: Ars Bavarica 15/ 16 (1980)und 17(1981), 
dasselbe für das 17. und 18. Jahrhundert. 

19 Köln Wallraff-Richaru-Museum. Frdl. Hinweis durch Herrn 
Dr. S. Senker. 294 x 238 mm, Feder in Braun, Braun laviert, Weiß 
gehöht, über Bleigriffel und Rötel, lnv. Nr. Z 168. 

10 Nitdt!T'maytr, A.: Künstler und Kunstwerke in Regensburg. 
L:indshut 1857, S. 75: ·Du Abendmahlbild malte Holzmaier•. -
Die Kunstdenkmäler von Bayern, St:adt Regensburg. München 
1933, S. 105: Abendmahlsaltar (jetz.1 Albenusaltar) ·Du modcr· 
ne Altarbild mit Damdlung des hl. Albert:us Magnus malte F. X. 
Dietrich in München 1932, das vorausgehende Abendmahlsbild 
munmte von Holunaier (VO. XII , S. 40}• - Verhandlungen des 
Hist. Vereins von Oberpfalz und Regensburg 1 (1848): •5. im 
linken Seitenschiffe der SpeisC2ltar mit dem Gemälde von Holz­
maier ... • 

JI Frdl. Mitteilung der •Kunstsammlungen des Bisrums Regensburg 
vom 31. 10. 1980•. 

u S~dtarchjv München, Zimelie 55. 
n Erzbischöfliches Ordinariatsarchiv München, Matrikeln ''On 

ULF (Dom). beginnend • 1588, oo 1624, t 1639. 
:• Kiibltr, August: Dachau in verflossenen Jahrhunderten. Dachau 

1928. 
n Lt!itsch11h, Max: Die Matrikeln der Oberklassen des Wilhclms­

gymnasiums in München 1561- 1859. München 1970-1976. 
1• HStA München, Gcr.- Urk. München Fasz. 63 Nr. 1387und 1397 

sowie HR Fan. 160 Nr. 17/ 3 BI. 1, 9, 11, 27, 29. 
11 HStA München, HR Fan. 160 Nr. 1712 BI. .f . 
:• HStA München, HR Fan. 160 Nr. 17/1 BI. 4. 
Jt Kühler, August: Straßen, Bürger und Häwer in Alt-Dachau. 

Münnersudt 1934. 
>0 Kiibltr, August: 300jährigcs Jubiläum der altehrwürdigen St.­

Jakobs-Pfarrkirche zu Dachau. Dachau 1925. 
11 Erzbisch. Ordinariacsarchiv München, Dachau Pfarrbeschrei­

bung 119. 
n Dokumente ältester Müncl1cncr Familiengeschichte 1290-1620. 

Grundtext des Klarisscnbuches. München o. J. 

Anschrift des Verfassers: 
Architekt Mu Gruber, Am Ricdlsbcrg 11, 8061 Bergkirchen. 



Die Malerfamilien H olzmair in München und Dachau 
Von Max Gruber 

(Schluß) 

Die Dachauer Familie Holzmair 

Die Dachauer Familie Holzmair beginnt mit dem 
Hofgärtner Hans, der um 1584/ 85 in München als 
fürstlicher Gärtner die Jungfrau Magdalena Pogner 
heiratet, die 1584 ein Haus an der Vorderen Schwabin­
gergasse gekauft hane:0 ungefähr dort, wo heute der 
Königsbau der Residenz steht. An das Haus schloß 
sich das Schluder-Seelhaus an, in der Nähe lag das 
Ridler-Regelhaus und gegenüber befand sich das Püt­
rich-Kloster. Das junge Ehepaar verkauft das Haus 
schon 1586 an Herzog Wilhelm V. zur Residenzer­
weiteruni.6· 10 Am 24. 3. 1589 wird Hans als Hofgän­
ner in Dachau angestelltl,7 als Nachfolger seines aus 
Lothringen gekommenen Vetters Maturin, der das 
Amt seit 1578 innehane~•· 28 Merkwürdigerweise wird 
der Familienname des Hans schon 1584 mit Hol(t)z 
angegeben und er unterschreibt auch so~•· 26 Nochmals 
merkwürdig, daß er so wieder 1595-1600 als Hausbe-

\Villtm Key: 
8tflltimmg Chnsri 
Olauf Hofa, 
J 12 .x JOJ cm, Baymsclu.> 
S1<1atsgtmäldtsammlu11gt11, 
Miinchm, lnv. Nr .SJ9. 
\lltil d1t Kop1t m Btrg­
kirchm srar.lt btschadigr isi 
und du Rtstauritrung harrt, 
sti h1tr das Ongmal gtbracht. 

sitzer im Neustiftgassl (beute Mazz.aristraße) auf­
taucht! Vielleicht ist dies analog zu • Holzsimmer1 zu 
erklären . In der Folgezeit wird aber dann immer 
• Holzmairc geschrieben, so in Gesuchen um Besol­
dungsverbesserungen 1590, 1605 und 1614 sowie in 
einem Schreiben ohne Darum, in dem er anführt, daß 
er nun SO Jahre gedient habe und seine drei Söhne sich 
»in höfischen Diensten untertänigst gebrauchen lassen 
würdenc~7 Er war ein frommer und fürsorglicher 
Mann: Bereits 1618 (nicht das Todesjahr!24) ließ er 
einen Marmorstein fertigen, der unterhalb der Son­
nenuhr der St. -Jakobs-Pfarrkirche in die Mauer einge­
lassen, bei der letzten Kirchenrenovierung herausge­
nommen wurde und z. Zt. nicht wieder aufgestellt ist, 
weshalb hier die Inschrift mitgeteilt wird: •Gon dem 
Allmechcigen zuo lob und ehr bat der Ehrenvesst und 
fürnemb Hanns Holtzmair Frcl. Drtl . Hoffgarmer 
alhie ime seiner Hausfrauen und Khindern dieses 
Epotavium zue gedechmus machen lassen; Gon wölle 
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Johann Adam Holzmair: Altarentwurf für Unttrlappach 1658. 
Spiittrt Ausfiihrung durch dtn Dachautr Kistltr Veit Klumayr. 

lby<T. ~IStA. PlanwnmlunK Nr. 9950 

ihnen und alle(n) Christglaubigen Seelen genedig und 
Barmherzig sein, Amen 1618•, darunter Wappen mir 
Lilie und Wildem Mann~0 An anderer Stelle schreibt 
Küble~4 daß Hans H. nocb 1622/23 gelebc hätte. Tac­
säcblich stiften er und seine Frau Maria am J. 6. 1624 
eine Frühmesse bei St. Jakob zu ihrem und ihrer Ver­
wandten Seelenheil mit 120 fl und weitere Geldbe­
träge~1 Es ist auch ziemlich sicher, daß er und seine 
Frau Maria schon früher 200 fl dem Clarissen-KJoster 
in München gestiftet haben, zu ihrem Gedenken und 
dem Wohle ihrer Tochter Antooia. Als Todestag des 
Stiftersiscdortder2. 1.1628eingecragen:n„A. D. 1628 
obiit Joannes Holtzmair und Maria sein Hausfrau, 
von ihm und von wegen ihrer dochcer Anconia hat der 
Convem 200 fl. „ Diese Tochter Anconia ist wohl nach 
dergottseligen33 Maria Antonia Gräfin von Warce11iberg 
( IS91-1620) benannt (Taufpatin?), einer natürlichen 
Tochter des Herzogs Ferdinand von Bayern, die 1 S99 
zusammen mit ihrer Schwester Maria Maximiliana in 
das residenznahe Ridler-Regelhaus eingetreten war, 
aber 1617 in das strengere Clarissen-Kloster am Anger 
übertrat~~ Gräfin Maximiliana von Warrenberg und 
Wall war Taufpatin der Tochter Maria Maximiliana 
(getauft 22 . 6. 161913

) des Kutschers Michael H. , eine 
ge,~iß nicht alltägliche Verbindung zur Familie Holz­
ma1r. 
Wenn Magdalena Pogner und Maria X. nicht eine Per­
son (Maria Magdalena?) sind. so müßte Hans H . ein 

182 

zweitesmal geheiratet haben. Weitere Kinder sind 
Johann Marin, der in den Franziskanerorden ein­
treten will;28 Matthias wird Nachfolger seines Vaters in 
Dachau, bleibt aber weiterhin auch Gärtner in der Re­
sidenz ( 1622)~8 Als er 1634 stirbt, wird der Mann ei­
ner Schwester Christine (verh. 2S. 6. 1623), Peter 
Breitenbach, 1634 Hofgärtner in Dachau~5 M:mhia!i 
war verheiratet mit Anna, Witwe des Münchener 
Gastgebs Ernst Freyhammer~c. 36 Hans H. war 1626 
mit den Sterbesakramenten versehen worden und 
seine Erben, darunter auch Peter Breitenbach, sind 
1634-1637 in den Kammerrechnungen angeführt~~ 
Thomas ist der dritte Sohn des Gärtners Hans. Er wird 
Maler und Stukkateur und 1621 als Meister in die 
Münchener Malerzunfr aufgenommen~ Im gleichen 
Jahr (5. 2. 1621) ist er Siegelzeuge und wird Münche­
ner Bürger, herzoglicher bzw. fürstlicher Maler ge­
nann~7 Sein Lehrer ist nicht bekannt (vielleicht Hans 
H. ?). Seine Werklisre2 kann durch zwei Planzeich­
nungen ergänze werden: ' :.Der Burgfrieden des Mark­
tes Dachau J 643d9 (Abb. 3) und •Riß dc.:r Pfaffengrube 
1654• sowie Malereien in • Comedi und Thumier­
achen„ 16S 1 um 60 A~0 Auch seine Arbeit als 

Stukkateur wird geschätzt: „in den Jahren 1627- 1630 
erscheinen im H of dienst neben Krumper zwei als 
Stukkateure bezeichnete Meister, Isaak Pader und 
Thomas Holzmair„. wofür er jährlich 1 SO fl ali. 
Stukkateur und ISO fl als Maler bezieht~ ' Solche Ar­
beiten sind auch für das Schloß in Aurolzmünster im 
damaligen bayerischen lnnvierrel um 1636/ 37 anzu ­
nehmen:0 das dann später ( 1691 ) unter Zuccalli mit 
Münchener Künstlern großartig erneuere wurde. 
Die 1642 von Thomas H . für die Klosterkirche Schey­
ern geschaffene Kopie einer Mariae Himmelfahrt \'On 
Rubens; die später nach Hohenwan kam, ist nach 
freundlicher Auskunfr des dortigen Herrn Pfarrers 
nicht mehr vorhanden. Sie kam nach M. H anig (KI. 
Kunstführer Nr. 338, 2. Aufl. 19SI) in die dortige 
Marktkirche. Die "Kunstdenkmäler" von 1895 schrei­
ben dagegen: „ Das gute ehemalige H ochaltarbild, die 
Himmelfahrt Mariä. welches auf der Orgelempore 
(von St. Georg) noch aufbewahrt wird. ist ganz de­
fekt.„ Ein anderes Bild. Maria auf Wolken thronend 
(i n der Marktkirche) mit St. Jakobus und Antonius, 
• 17.Jh. 270:< l 80 \"On einem deutschen Nachahmer des 
Paul Veroneset • ( Paolo Veronese), das aus dem Augs­
burger Dom kam, zien noch heute in guter Verfa!>­
sung den Hochaltar. 
Am 27. 1 l. 16 19 heiratet er in München Anna Elisa­
beth Amerlander:• die 1636 das Haus Pnugstraße 1 
miterbc und ihren Teil im selben Jahr verkauft, w:ih­
rend er sich in Aurolzmünster aufhä1t ~0 1637 hat er sein 
Elternteil nach dem Tode seines Vaters Hans H olz­
mayr, gewesener kurfürstlicher Hofgärmer und Biir­
ger in Dachau , noch nicht erhalten, wohl aber seine 
Geschwister. Das Haus mit Grundstiicken des Hans 
H. wird von Beauftragten des Rats auf 500 n ge­
sch:itzt~8 Um 1640 zieht Thomas mit Frau und Kin­
dern. die alle zwischen 1621 und 1629 in München 
geboren wurden, nach Dachau. Er übernimmt das ,.3_ 
terliche Haus und kauft al „Ercnvester und Kunst­
reicher Maler" am 30. 6. 1640 um 120 f1 Änger ''Or dem 
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WeblingerTor dazu~8 Er stirbt 1657 und wird im alten 
Friedhof beerdigt~8 Am 3. 10. 1660 verschreibt Elisa­
beth, Witwe des kurfürstlichen Stukkateurs Thomas 
H., unter Beistandsleistung ihrer drei Söhne, der ULF­
Erzbruderschaft 300 f1 Kapital. Sie gibt als Unterpfand 
ihre Eigenbehausung, Hofstatt und Garten im Elend, 
mit dem Garten, der an Eva Sruberin und auf den 
Gmain-Graben, oben an die kurfürstljche Pflege 
grenzt, und ihren Baumgarten vor dem Weblinger 
To~4 Am 29. 7. 1664 verkauft sie um 400 fl dem 
Bäcker Matthias RieclJ und dessen Frau Veronika ihren 
Baumgarten, wie er mit einem Thill (Zaun) umfangen, 
samt dem neuen Ganenhäusl vor dem Weblinger Tor 
(den ihr Mann 1640 um 120fl gekauftbane)~4 Sie stlrbt 
1671~4 Aus der Ehe stammten fünf Kinder: Anna 
„, 23. 12. 1622~ 1 Vennutlich ist sie am 10. 5. 1650 ledig in 
der Sendlinger Straße gestorben~ 1 Maria, die jüngste, 
wurde am 28. 3. 1629getauft. Sie heiratet am 14. 6. 1660 
in Dachau den Witwer Johann U lrich Moser, Ge­
richtsverwalter und Forstmeister in Ebersberg. Unter 
den Trauzeugen war auch der Dachauer Hofgärtner 
Ulrich Weinberger {1635-1670)~2 Sie wird wohl nach 
Ebersberg verzogen sern. 
Johann Wilhelm, der älteste,'' 15. 2. 1621:1 erscheint 
am 2. 6. 1662 als Taufpate von Johann, dem Sohn des 
Kürschnermeisters Wolfgang Ostermayer in Dachau~2 

Johann Marin „, im Juli 162611 und Johann Adam 
'' 27. 8. 162?11 waren die beiden jüngeren Söhne. Ober 
die drei Brüder wurde bereits im Amperland berich­
tet7 Alle fünf Geschwister hatten den Münchener 
Küchlbäcker Johann Seerieder bzw. dessen Frau Anna 
als Taufpaten~ 1 

Thomas H. und seine Frau waren Taufpaten der Kin­
der Franz(* 27. 11. 1624, t 23. 1. 1660 als Stukk:ator) 
und Anna Maria('' 24. 2. 1628) des Stukkators Wil­
helm Fisrulator (Pfeiffer), der mit Thomas H. um 1630 
in der Hofkapelle zusammenarbeitete. 
Lehrmeister der Söhne wird wohl ihr Vater Thomas 
gewesen sein. 1645 ist ihre Zusammenarbeit mit dem 
Vater bei der Fassung des Hochaltares zu Biberbach 
bezeugr. Die Zusammenarbeit wird wohl bis zum 
Tod des Vaters im Jahre 1657 gepflegt worden sein . 
Die Tragödie der drei Brüder und auch für ihre Mutter 
begann 1664 :43 Die Brüder hatten den Dachauer Pfarr­
herrn Markus Weber (er nannte sich auch gerne Tex­
tor) (1654-1670) und den Maut- und Kastengegen­
scbreiber Hans Jakob Frieshamer ( 1653-1670) grob 
beleidigt! Leider ist der Wortlaut dieser •Injurien• 
nicht überliefert. Die erste Beschwerde darüber ist am 
2 1. 4. 1664 an den kurfürstlichen Hof rat gerichtet. Am 
12. 7. 1664 verdammt dieser die Brüder im Namen des 
Kurfürsten zu öffentlichen Widerrufen, die in ziemlich 
gleichJautenden Kopien vorliegen, f em er dem Pfarrer 
verursachte Unkosten von 78 fl 31 kr zu ersetzen, und 
am schlimmsten: Johann Wilhelm mußte Urfehde 
schwören und auf ewig das Kurfürstentum verlassen, 
ebenso Johann Marin für drei Jahre, während Johann 
Adam ein Jahr des Rentamts München verwmesen 
wurde. Die Brüder, die inzwischen im Falkenturm zu 
München eingekerkert waren, mußten zurück nach 
Dachau gebracht werden, im Rathaus dem Pfarrer und 
Frieshamer öffentlich Abbitte leisten, das in der Holz-
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mair'schen Behausung im Dachfenster (aus)gestellte 
Blld hinwegnehrnen und die an der Schloßmauer, an 
der Schießstätte und die an der Kjrche zu Eczenhausen 
angeschriebenen Schimpf- und Schmachwone ent­
fernen. Da vennutet wird, daß die Schmachschriften 
des Johann Wilhelm nicht in seinem Ifopf geschmie­
det, sondern aus lutherischen und anderen verbotenen 
Büchern stammen, solle nach solchen gesucht werden. 
Der Amtsknecht solle den Veit Klumer (wohl -V. 
Klumayr, Kistler und Holzschnitzer in Dachau, 
1646-1675) zu den Malern in das Gefängnis lassen , 
anscheinend um diese darüber auszuhorchen. Wenn 
Johann Wilhelm eine Aussage verweigere, würde er 
drei Tage in (Hand-)Schellen öffentlich bestraft oder 
er hätte noch hänere Strafen zu erwarten. Sein Ur­
fehde-Brief stammt vom 24. 7. 1664. Er schreibt darin, 
daß er nach der Fronfeste in Dachau neun Wochen 
und drei Tage im Falkentunn zu München zugebracht 
hat. Am 22. 7. 1664 hat Johann Marin seinen Urfehde­
Brief unterschrieben. Der Aufenthaltsort der Brüder 
in der Verbannung ist nicht bekannt. 
Die •etlich 70 Jährige• und kranke Mutter Anna Elisa­
beth ist verzweifelt und reicht beim Fürstbischof von 
Freising, dem Winelsbacher Albert Sigmund (1652 bis 
1685) im Oktober 1665 ein Gnadengesuch fü r ihre 
Söhne ein. Wilhelm habe •schon zu München in der 
Fronfesr des Falckhemurms angefangen der Verstand 
zu weichen, und also khindisch zu werden, daß weder 
aus seinen reden oder chaten was vernünftiges mehr zu 
verspüren gewest, weßen er aruezto in der Frembd so 
eUendc, daß er ibme selbsten weder zu ratben noch zu 
helffen weiß, und dabero wan der MjtJere (Sohn Jo­
hann Marin) nach Uberstandung seiner (3) Straff Jah­
ren sieb würdt von ihm runweg und wiederumb naher 
Haus begebig, er unfehlbar würdt Crepirn, und ver­
derben missen und wollte winschen, das er nit erwan 
gar an seiner Seelen schaden leiden mechte, welches 
mir dan als einer Lieblichen Mutter dergestalten zu 
Herzen gehet, das ich under die E rden versinkhen 
mechte.• ... •deßen Vattem und groß Vatter sei. Ihr 
Churfürstl. Hochgeehrtisten Herrn Vattem Mild­
seligsten angedenkhens über die 80 Jahr threu gehor­
sambist dienst gelaistet, ihnen (den Söhnen) gdist zu 
perdonnirn, und zu verlauben . . . das sie sich die 
zween auch wiederumb ins Landt zu mir herein bege­
ben derffen, damits an Seel und Leib Curirt werden, 
und mich als ein hocherlebt stets khrankhe Wittib, wel­
che ihr Nahrung anderwie gstalt nfr mehr zu suchen 
weiß, gleich wie vor disen Unglickhs fahl beschehen, 
also hinfüro meine wenigen Lebenstäg hindurch noch 
ernöhrn heJffen mecbten ... Eur Hochfürstl. Drhtl. 
diemietigste Anna Elisabetha Holzmayrin Mahlerin 
und Wittib zu Dachau.• 
Auf dieses Gesuch •befinden die HH Räche ihrer un­
terthenigist doch ganz unfürgreiffücben mainung nach 
nicht vor thuenlich, daß Ihr Hochfrtl. Ort. an lhr 
Churfrtl. Ort. in Bayern intercedieren sollen• ... um 
kein Exempel für andere zu geben. So am 25 . 9. 1665. 
Das Gesuch der Elisabeth Holzmair wurde am 17. 12. 
1665 abgewiesen. 0 sancta jusritial44 

Ende 1665 ist Johann Adam wieder in Dachau tätig 
und 1668 mit Arbeiten in Viehbach und Kloster ln-
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Breitenbach 

Matthias 
Hofgärtner in 
Dachau und München 
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„ 1622, t 1650 
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„ 1621 
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* 1626, t nach 1686, 
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Stukkateur t 1657 Job. Adam 
oo 1619 Anna Elisabeth * 1627, t nach 1668 
Amerlander t 1671 Maler 

dersdorf bekannc Am 27. 11. 1686 erhält er, •gewester 
Maler alhier, armutshalber 1 f1 30• aus der Markt­
kasse~8 Hans Marin, dessen Verbannung 1667 abgelau­
fen war, wird 1668 auf Haus Nr. 3, dem jetz.igen 
Finanzamt, genannr.9 Von alten Ausständen 1669 bis 
1674 sind von ihm noch 39 f1 34 kr nachzuzahlen, die 
1688 • ... daß weillen weder iezt noch ins khonfcig 
bey ihnen, Holzmayrn nichts mehr einzubekhom­
men, solch in Abgang zu schreiben, alß werdten selbige 
hiehero gesezt id est 39 f134 kr.~s 
Ober Johann Wilhelm~7 war nichts mehr zu erfahren. 
Da sein Bruder um 1667/ 68 allein nach Dachau zu­
rückgekehrt ist, wird er wohl schon zuvor in der 
fremde verstorben sein. 

Nachbetrachtungen 

lm Pfarrhof zu Bergkirchen (früher in der Kirche) be­
findet sich ein Olbild, 124 x 93 cm, eine Pieta, die Kopie 
eines Werkes von Willem Key (t 1568 in Antwerpen), 
das sich in der fürstlichen Gemäldesammlung befand. 
Laut Inschrift wurde die Kopie 1644 auf Kosten des 
Hanns Bernhard Wagner, kaiserlicher Hoftischler in 
Wien, angefertigt. Dieser könnte vielleicht ein Vor­
fahre der Deutenhausener/ Lauterbacher Kistlerfarnilie 
Wagner sein, die 1738 an der Ausstattung der Pfarrkir­
che beschäftigt war. Die Kopie könnte ein Lernstück 
eines der Söhne des Thomas Holzmair~• gewesen sein, 
der ja als fürstlicher Maler sicher Zutritt zur kurfürst­
lichen Bildersammlung gehabt hat. 
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Pfarrer Markus Weber und Gerichtsschreiber Fries­
hamer verließen beide 1670 Dachau. Die Marktge­
meinde hatte gegen den Priester wegen Unregelmäßig­
keiten geklagr. 1 

Christ ian Haeutle49 schreibt: •Schon 1583 sehen wir 
den gefeienen Maler Christoph Schwarz. in d ieser 
(Katharinen- oder Renata-)Kapelle beschäftigt. Auch 
A. Maria Viviani und Hans H olzmair, dann Hubert 
Gerhard und die Srukkatoren Guirico Angulo und M. 
CasteUi malten und arbeiteten bald darnach für die­
selbe.« Im Register dazu ist Hans H . als Maler und Ver­
golder bezeichnet, nur als Maler in Haeucles Bearbei­
tung •Geschichte der Residenz in München von ihren 
frühesten Angängen bis herab zum Jahre l 777c, Leip­
zig 1883, wo auch Thomas H . als Vergolder angefühn 
wird : · Das schon früher vor dem Altare (vor der Er­
weiterung der H ofkapelle 1630) befindlich gewesene 
durchbrochene Eisengitter hatte Thomas H olzmaier 
auf's Neue vergoldet.« 
Zwei weitere Maler H olzmaier geistern durch die Li­
teratur, ohne daß ich über sie Andeutungen in den 
Münchener Steuer- und Kirchenbüchern der fragü­
chen Zeit gefunden hätte: Ein Matthias und ein Mel­
chior H . 1 beide angebücb Anfang des 17. Jahrhunderts 
in München lebend . Matthias könnte vieUeicht ein 
(sonst nirgends aufgeführter) zweiter Vorname des 
Hans H. sein. über Melchior H . schreibt Georg Kas­
par Nagle~ •Melchior H olzmayr, Historienmaler in 
München, dürfte der Träger dieses Zeichens 16M25 
seyn. Brulliot fand es auf Gemälden in der Weise des 
H ans von A(a)chen (1552-1615), welcher in Mün chen 
mehrere Werke hinterließ und als Künstler von gro­
ßem Rufe auch Nachahmer fand. Zu diesen gehörte 
auch H olzmayr, welcher im Laufe der Zeit vergessen 
wurde. Wir schreiben ibm das Zeichen aber nur muth­
maßüch zu , da es auf keinen anderen Münchener 
Künstler aus jener Zeit paßt. Man fi ndet auch Zeich­
nungen in Feder, Tusch und Bister mit diesem Mono­
gramme und der Jahreszahl 1620 ff. Eine solche stellt 
Perseus und Andromeda dar, ehedem in der Samm­
lung des Dekan Veit in Schaffhausen.« 
Meine H offnung, in den von Liedke edierten Meister­
listen einen zeitlich stimmenden Maler Hans Maier als 
Ersatz für den Monogramrnisten MH (Melchior 
Holzmair) zu finden, hat sich nicht erfüllt. Ledigüch 
ein Ferdinand Mair, Sohn des fürstlichen Schaitten­
knechts Leonhard Mair, wird 1592 Lehrjunge beim 

Maler Jörg H amer. Ein Maler Kaspar Maier wird 1623 
Meister und heiratet im selben Jahr Maria Gamboni! 1 

Anscheinend sein Sohn Hans wird 1647 Meister und 
ist um 1650 für die Residenz in München tätig. 
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